
Besprechungen

Sıcht der Situation test, namlıch eine „produktive Die vorliegende Publikation 1995 als Disser-
tatıon der Freıen Unıiversıtäat Berlin ANSCHOM-Ungleichheıit“ zwıischen den Bundeslän-

dern, durch dıe erneut unterstrichen wiırd, da{fß 116 geht anhand VO Interviews mıt ehemalı-
„Deutschland eıne erstrebenswerte Heımat“ CIl „Heimkındern“ der Frage nach, Ww1€e S1C heute
bleibt. Allerdings mi1t dem Nachsatz: 8 5) ein ıhre Jahre 1m Heım beurteilen. Über diese Ana-
Deutschland, das seıne geistigen humanıstischen lyse hınaus 1st 1e] des Autors „einen Beıtrag 7

TIradıtionen aufnımmt, Lebensformen der Kreatı- eısten für eıne dıtterenzierende un! verstehende
vität bietet, würden Jugendliche SCIN aufbre- Herangehensweıise Erziehungsprozesse, die
chen'  < Eıne Kultur der Gerechtigkeıt, der vordergründıger Stereotypen un:! Wertun-
Aufklärung, der Oftenheit, eın Land, 1n dem SCH dıe Komplexıtät VO menschlichen Be7z1ie-
Freiheit un! Ordnung keine Wıdersprüche sınd, hungen 1n den Miıttelpunkt rückt  ‚CC 28) Die
werden gesucht. Welche Herausforderung aller! Ergebnisse überraschen. So heißt „Dıie Heıim-
Eın nıcht 11UT instruktives, sondern VOT allem erziehung hat bel den meılsten befragten ehemalı-
regendes Buch Roman Bleistein S} SCH Absolventen un Absolventinnen einen kon-

struktiven Beıtrag ZAUTS Entwicklung ıhrer Person-
(GEHRES, Walter: Das Zzayeıte Zuhayuse. Institutio- iıchkeit eısten können“ Be1 der oroßen
nelle Eınflüsse, Lebensgeschichte un:! Persön- Wertschätzung VO „Beziehungen“ tragt wesent-

lichkeitsentwicklung VO dreifßig ehemalıgen ıch das Vermogen der Erzieherinnen und Erzıie-
Heimkindern. Opladen: Leske Budrich 1997 her FA Gelingen der Erziehung bei Sıe sollten
Z (Focus Soziale Arbeıt. Materıalıen. 2 Interesse der Lebensgeschichte un Entwick-
Kart. 33 lung der Jugendlichen haben, sollten ber Fähig-

In den sechzıger un! siebziger Jahren stand die eıt un! Mut verfügen, 1n berechtigten Fällen
Heimerziehung 1M Mittelpunkt der Krıitik: S1e kontlikt- und durchsetzungsfähig se1n und ehrli-
wurde als unpädagogisch, als „Terrorsystem“ ab- che Beziehungen ıhrer Klientel autftbauen
gelehnt un! ıhrer Stelle entwickelten sıch So kommt der Autor ımmer wıeder auf
HOE Modelle der Fürsorgeerziehung: Wohn- Profil un: Qualifikation der Erzieher zurück.

Nur daraus äflßt sıch ann auch tolgern: „DieSIUDPC, Betreutes Wohnen. TIrotzdem bleiben die
Probleme die Heimerziehung bestehen, dıe ehemaligen Heimkinder haben eıne überwiegend
uch noch 1mM Kınder- un! Jugendhiltege- posıtıve Einstellung und Einschätzung der Ent-
SPTZ. 1990 $ 34) finden 1STt. Allerdings wurde wicklungsphasen 1mM Heım, S$1e sehen 1n dieser

dıe Stelle des Begritts „Heimerziehung“ die Unterbringung einen 1nn für ıhr Leben, können
Formulierung „Erziehung 1n eıner Eınriıchtung ‚Gewıinne für ıhr Leben‘ benennen“ Eıne

hılfreiche Studıie, die das SHCUC Heım  < als ÖOrtüber Tag un Nacht“ ZESELZL, alleın 4US der AD-
siıcht heraus, diese Art erzieherischer Hıltfe VO ZU Leben“ Mannonı) entdecken lehrt.
belastenden Assoz1atıonen befreien. Roman Bleistein SJ

Spirıtualıtät
MEISSNER, Wılliam Ignatıus Dn Loyola. Psy- behandelt eher systematısch dıe Frage, Ww1e sıch
chogramm e1ines Heılıgen. Freiburg: Herder be] Ignatıus Mystik bzw. spirıtuelles Leben PSYy-
1997 547 Lw. 98,—. choanalytısch deuten lassen un: ob sıch beide

Der amerikanısche Psychoanalytıker un! Je- NnNsatze eıner Gesamtsıcht integrieren lassen.
Ssu1lt legt eıne umtassende Studie VOI, 1n der die Der sechste 'eıl versucht, eın psychoanalytisches
Biographie se1nes Ordensgründers psychoanaly- Porträt des Heılıgen entwerten.
tisch deutet un! daraus eın „Psychogramm“ Die historischen Darlegungen sınd gul lesbar
erstellen sucht. Nach eiıner methodologischen un! auf dem Stand der Wiıssenschaft; S1E wurden
Eıinleitung geht 1n den ersten jer Teılen dıe VO dem Historiker John O’Malley 5} überarbeı-
Lebensgeschichte des Ignatıus durch. 'e1] tünf tetl. Dıi1e der Bıiographie abschnittsweise beigefüg-
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ten psychologischen Deutungen erscheinen aller- Ende schreıibt: „Das Ergebnıis beruht
dıngs dem historischen Mater1a]|l seltsam 1- auch 1m besten Fall auf nıcht mehr als Vermu-
bunden un! Ww1€e davon abgetrennt, daher bıswei- tung un Wahrscheinlichkeit. Dıie Leser mussen
len reichlich spekulativ. Be1 einıgen Kapıteln, entscheiden, ob S1e das Porträt Ignatıus’, das ıh-
eLIwa dem s1ıebten ber die Pılgerfahrt ach Jeru- @e  > 1er präsentiert wırd, Für überzeugend und
salem, tehlt erstaunlicherweise eine solche PSY+ ylaubhaft halten“ Wenn der Autor selbst
chologische Auswertung vollıg. Im üuntten 'Teıl selne Ergebnisse ZU Glaubensgegenstand C1-

spurt Ianl das ohl tiefe nd sehr persönlıche klärt, stellt sıch die Frage, W1e€e die wI1ssen-
Rıngen des Autors die Grundfrage, WwW1e€e das schaftliıche Absicherung se1nes Vorgehens bestellt
„atheistische“ Menschenbild der Psychoanalyse seın mMag uch werden Welt- b7zw. Menschen-
b7zw. das reichlich „negatıve“ Ergebnis se1ines bıld und Begrifflichkeit Freuds nırgends hınter-
Psychogramms mıt dem theologisch-spirituellen iragt, da{ß der Leser S1E als Grundax1ıom des
Axıom vereinbaren sel, ach welchem 1mM e Werkes L1L1UT eintach übernehmen b7zw. „glauben“

annn der nıcht.ben e1nes Heıiligen Ja die Gnade Gottes alles Stefan Kiechle SJ
überformt un! bestimmt. Indem Meıssner auch
unbewulfite psychische Strukturen ZAULIE® „Natur” LAMBERT; Wi.llı Beten ım Pulsschlag des Lebens.
zahlt, ann das Problem 1m Rückgriff autf den Gottsuche mI1t Ignatıus VO Loyola. Freiburg:
scholastischen Satz „ Zratia supponit naturam“ Herder 1997 316 Kart. 32,—.
lösen. uch die Mystik deutet theologisch Als eıner der kompetentesten Interpreten 12Na-
SallZ tradıtionell, eLwAa spricht wıederholt VO tianıscher Spirıtualıtät 1m deutschsprachigen
der „eingegossenen Beschauung“, hne diese Be- aum versteht der Jesuit Will; Lambert me1-
orifflichkeit für den modernen Leser aufzuschlie- sterhaft, die mıtunter trockenen lexte des heili-
Ren Theologisch leße sıch heute manches Wwe1l- SCNH Ignatıus für UNsSCIC heutige Zeıt 11C  = Z

terführen. Der sechste 'e1] bringt recht breite all- Sprechen bringen. [Das vorliegende Buch ädt
gyemeıne psychoanalytische Darlegungen. ZUT „Gottsuche mıt Ignatıus VO Loyola“ C111

War Ignatıus psychısch krank? Meıssner bejaht und verbindet dabe] eıne Theologie des Gebets
vorsichtıg: Seine „phallisch narzıßtische Persön- mıiıt praktischen Anweısungen un! UÜbungen.
ichkeit“ (Z:B 57) habe sıch durch Verletzung Lambert macht sıch die Weıte des Ignatıus VO

un! Rekonvaleszenz „1N eiıner schweren narzıßti- Loyola eıgen, der viele Wege kannte und
schen Krıse“ betfunden. Die „regress1ive Kriıse 1ın lıefß, „Gott 1n allen Dıngen“ tinden. Er \YA D (

anresa“ welse „alle Merkmale einer schwer steht die Vieltfalt der Methoden VO Meditation
psychotischen Episode“ auf. Nach der mYySt1- und Gebet als Miıttel un:! legt den Leser un:! Be-

LGT: auf keine einzelne VO iıhnen fest. So A4ßtschen Erhebung soll Ignatıus sıch für den Rest
sel1nes Lebens 1n eiınem „sublimierten psychoti- eLIwa eıine mehr „teststellend-deutend-analyti-

sche  CC Methode des Betens neben einer „wahr-schen Kokon“ befunden haben; diese Lösung
habe „narzıfstische Grundbedürfnisse befriedigt nehmend-synthetischen“ bestehen 48) Es yeht

also nıcht eın reines Ausschalten der LHCI1-und ware durch seıne rel1g1öse Mıssıon, dıe Ver-
ehrung un! Mitarbeit seıiner Anhänger und (7E= schlichen Rationalıtät, WwW1e€e S1e VO einıgen Wegen
tährten un: dıe weıtergeführte Praxıs asketischen der östlıchen TIradıtion verfolgt wiırd, enn: SO
Heldentums auf gee1gnete Weı1ise verstärkt und W1€ Jesus gekommen ISt, dıe Schritt ertüllen
unterstutzt worden“ und nıcht S$1e aufzuheben, 1STt auch nıcht

Schon 1ın der Eıinleitung thematisıert Meıssner gekommen, die Rationalıität des Menschen
die Grundfrage, ob heute eine psychoanalytiısche aufzuheben, sondern S1e erfüllen.“
Untersuchung einer 1n historisch-kulturell völlig och 1es schlieft eıne letzte Konvergenz der
verschiedenem Ontext ebenden un:! selIt 400 unterschiedlichen Wege VO Meditatıon und (52:
Jahren verstorbenen Person überhaupt möglıch bet 1mM eintachen Daseın VOT Gott nıcht AUS (vgl
sel, zumal direkte Intormationen ber die Psyche 58)
des Ignatıus 1L1UTT recht spärlich überlietert sınd. Der Grundtext, autf den Lambert seıne Hın-
Seine eigene Skepsıi1s halt der Autor durch, WE tührung 7A86 Gebet aufbaut, 1St das Exerzıitien-
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